
 

 PLANUNGSBÜRO PETERSEN  |  AM UHRTURM 1-3  |  30519 HANNOVER   |   TEL 0511 – 8387362   |   FAX 832900   |   MAILBOX@PBP-HANNOVER.DE 

 

 GEMEINDE LANGLINGEN  
 
 
 

 
 
 
 

Übersichtskarte                                                                     Ausschnitt aus: ALK  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“  -  2. Änderung    
 
 

Teil 1:  Bebauungsplan – Festsetzungen (Satzung) 
Teil 2:  Begründung  

 
 

11.04.2011 /  § 13a i.V.m. § 10(1) und § 9(8) BauGB          ABSCHRIFT 
(beschleunigtes Verfahren) 

 

 



 
 

 

Planungsbüro Petersen  |  Am Uhrturm 1-3  |  30519 Hannover 

2 
 

Gemeinde Langlingen | Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ – 2. Änderung 

 
INHALTSVERZEICHNIS  SEITE 
 

Teil 1:  Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ - 2. Änderung............................................... 3 

Textliche Festsetzungen ............................................................................................................. 4 

Präambel ...................................................................................................................................... 5 

Verfahrensvermerke .................................................................................................................... 5 

Teil 2:  Begründung ............................................................................................................... 7 

1.0 Ziele und Zwecke der Planung ................................................................................. 8 

2.0  Räumlicher Geltungsbereich .................................................................................... 9 

3.0  Entwicklung des Bebauungsplanes aus dem Flächennutzungsplan ................ 10 

4.0  Bestehende Bebauungsplanfestsetzungen .......................................................... 10 

5.0  Festsetzungen der 2. Änderung ............................................................................. 11 

5.1  Maß der baulichen Nutzung ....................................................................................... 11 
5.2  Bauweise ................................................................................................................... 12 

6.0  Umweltbelange ......................................................................................................... 13 

6.1  Natura 2000 ............................................................................................................... 13 
6.2  Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Celle ...................................................... 13 
6.3  Umweltauswirkungen/ Eingriffe in Natur und Landschaft .......................................... 13 
6.4  Artenschutz ................................................................................................................ 16 
6.5  Altlasten/ Kampfmittelfunde ....................................................................................... 16 

7.0  Nachrichtliche Übernahmen ................................................................................... 17 

8.0  Ver- und Entsorgung ............................................................................................... 17 

9.0  Flächenbilanz ........................................................................................................... 17 

10.0  Durchführung des Bebauungsplanes.................................................................... 17 

Teil II: Umweltbericht ................................................................................................................ 18 

Verfahrensablauf ....................................................................................................................... 18 

 



 
 

 

Planungsbüro Petersen  |  Am Uhrturm 1-3  |  30519 Hannover 

3 
 

Gemeinde Langlingen | Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ – 2. Änderung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Teil 1:  Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ - 2. Änderung 
 
 
 



 
 

 

Planungsbüro Petersen  |  Am Uhrturm 1-3  |  30519 Hannover 

4 
 

Gemeinde Langlingen | Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ – 2. Änderung 

 

Textliche Festsetzungen 
 
§ 1  Räumlicher Geltungsbereich der 2. Änderung 
 
Der Geltungsbereich der 2. Änderung umfasst die beiden Flurstücke 47/79 und 47/89, Flur 1, 
Gemarkung Langlingen vollständig. 
 
 
§ 2  Festsetzungen 
 
 
1.0  Maß der baulichen Nutzung  
  (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 
 
Zum Maß der baulichen Nutzung werden folgende Festlegungen getroffen: 
 

a) Es wird eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,35 festgesetzt. Eine Geschossflächenzahl 
(GFZ) wird nicht festgesetzt. 

b) Die Zahl der Vollgeschosse wird auf 1 Vollgeschoss begrenzt (Höchstgrenze). 
c) Eine Begrenzung der zulässigen Wohnungen je Gebäude entfällt.  

 
 
2.0  Bauweise 
  (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO) 
 
Es wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. In dieser abweichenden Bauweise sind 
 

a) die Gebäude entsprechend § 22 Abs. 2 BauNVO (offene Bauweise) mit seitlichem 
Grenzabstand zu errichten. 

b) nur Einzelhäuser zulässig. 
c) abweichend von § 22 Abs. 2 BauNVO (offene Bauweise) bei den Einzelhäusern Ge-

bäudelängen bis 60 m zulässig. 
 
 
§ 3  Inkrafttreten der 2. Änderung   

(§ 8 Abs. 3 BauGB) 
 
Mit Inkrafttreten dieser 2. Änderung ersetzen die unter § 2 aufgeführten Festsetzungen zum 
Maß der baulichen Nutzung und zur Bauweise die bisherigen Festsetzungen zu diesen Punk-
ten.   
  
Alle anderen zeichnerischen und textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 10 
„Kiebitzweg“ sind nicht Bestandteil dieser 2. Änderung und bleiben unverändert in Kraft.  
 
 
Hinweis  - Rechtsgrundlage 
 
Für die Festsetzungen dieser Bebauungsplan-Änderung gelten: 
- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.9.2004 (BGBl. I 

S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 21.12.2006 (BGBl. I S. 3316),  
- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

23.1.1990 (BGBl. I S. 133),   zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes zur Erleichte-
rung von Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von Wohnbauland vom 
22.4.1993 (BGBl.  S. 466),  

- die Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18.12.1990   (BGBl. I S. 58, BGBl. III 213-1- 6). 
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Präambel 
 
Aufgrund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i.d.F. der Bekanntma-
chung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
21.12.2006 (BGBl. IS. 3316) und des § 40 der Nds. Gemeindeordnung (NGO) i.d.F. vom 
22.08.1996 (Nds. GVBl. S. 382), zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 
18.05.2006 (Nds.GVBl. S. 2003) hat der Rat der Gemeinde Langlingen diesen Bebauungsplan 
Nr. 10 „Kiebitzweg“ – 2. Änderung, bestehend aus den vorstehenden Textlichen Festsetzungen 
als Satzung sowie die Begründung gem. § 9 (8) BauGB beschlossen. Das Verfahren wurde 
gemäß § 13a BauGB im beschleunigten Verfahren durchgeführt, auf den Umweltbericht und die 
Zusammenfassende Erklärung wurde verzichtet. 
 
Wienhausen, den 23.05.2011 
 
 
gez. Pohndorf                     gez. E. - I. Angermann 
 
Gemeindedirektor         (L.S.)             Bürgermeister 
 
 

Verfahrensvermerke 
 
Aufstellungsbeschluss 
 
Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 14.12.2010 beschlossen, die 2. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB 
durchzuführen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemäß § 2 Abs. 1 BauGB am 24.02.2011 ortsüb-
lich bekannt gemacht worden. 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den 31.08.2011 
 
gez. Pohndorf 
 
Gemeindedirektor                                                                                                     (L.S.) 
 
 
Öffentliche Auslegung 
 
Der Rat der Gemeinde hat in seiner Sitzung am 14.12.2011 dem Entwurf der 2. Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ und der Begründung zugestimmt und die Beteiligung der 
Öffentlichkeit gem. § 13a BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB und der von der Planung berührten 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 13a BauGB i.V.m. § 4 Abs. 2 
BauGB beschlossen.  
 
Ort und Dauer der öffentlichen Auslegung wurden am 24.02.2011 ortsüblich bekannt gemacht. 
Der Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes und der Begründung haben vom 
07.03.2011 bis einschließlich 08.04.2011 gem. § 13 BauGB i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich 
ausgelegen.  
 
Die Beteiligung der Behörden fand mit Schreiben vom 24.02.2011 statt. 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den 31.08.2011 
 
gez. Pohndorf 
 
Gemeindedirektor                                                                                                     (L.S.) 
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Satzungsbeschluss 
 
Der Rat der Gemeinde Langlingen hat die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 
„Kiebitzweg“ nach Prüfung der eingegangenen Stellungnahmen gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in 
seiner Sitzung am 10.05.2011 als Satzung (§ 10 BauGB) beschlossen sowie der dazugehörigen 
Begründung (§ 9 Abs. 8 BauGB) zugestimmt. 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den 31.08.2011 
 
gez. Pohndorf 
 
Gemeindedirektor                                                                                                     (L.S.) 
 
 
Inkrafttreten  
 
Der Satzungsbeschluss dieser 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ wurde 
nach § 10 BauGB am  17.10.2011 im Amtsblatt Nr. 19 für den Landkreis Celle bekannt ge-
macht.  
 
Die 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ ist mit dieser Bekanntmachung in 
Kraft getreten. 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den 24.10.2011 
 
gez. Pohndorf 
 
Gemeindedirektor                                                                                                     (L.S.) 
 
 
Verletzung von Vorschriften 
 
Innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 
„Kiebitzweg“ sind  
 
- eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften,  
- eine Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplanes und des Fläche-

nnutzungsplanes und/ oder  
- beachtliche Mängel des Abwägungsvorgangs schriftlich gegenüber der Gemeinde unter Dar-

legung des die Verletzung begründenden Sachverhalts  
 
nicht geltend gemacht worden. 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den ___.___._____ 
 
 
 
Gemeindedirektor                                                                                                     (L.S.) 
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1.0 Ziele und Zwecke der Planung 
 
Der Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ der Gemeinde Langlingen ist seit dem 15.12.1982 
rechtskräftig. Im Jahr 2002 wurde eine erste vereinfachte Änderung durchgeführt. 
 
Das aufgrund des Bebauungsplanes entstandene Wohngebiet ist heute bis auf sehr wenige 
Einzelgrundstücke vollständig mit eingeschossigen Wohnhäusern bebaut. Auf den Grundstü-
cken dieser geplanten Änderung hat sich dabei jedoch eine spezielle Wohnnutzung in Form 
eines Alten- und Pflegeheimes entwickelt. 
 
Diese Alten- und Pflegeeinrichtung soll nach den Wünschen des Betreibers modernisiert und 
erweitert werden, was jedoch aufgrund der geltenden Bebauungsplanfestsetzungen in der be-
absichtigten Form nicht möglich ist. Insbesondere die bestehenden Festsetzungen zum Maß 
der baulichen Nutzung lassen keine Erweiterung mehr zu.  
 
Die Gemeinde unterstützt die angestrebte quantitative und qualitative Anpassung der Einrich-
tung, damit für die steigende Nachfrage nach Heimplätzen im ländlichen Raum entsprechende 
Angebote bereit gestellt werden können. Deshalb sollen jetzt mit der Änderung des Be-
bauungsplanes die planungsrechtliche Voraussetzung zur Realisierung des Vorhabens ge-
schaffen werden. 
 
Diese 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a 
BauGB durchgeführt, weil es sich um eine Nachverdichtung bestehender intensiv genutzter 
Strukturen im innerörtlichen, bereits überplanten Siedlungsbereich handelt und weil die ange-
strebte Maßnahme 
 
- sich hinsichtlich des örtlichen Erscheinungsbildes in die unmittelbare Nachbarschaft einfügt, 
- zur Versorgung der Bevölkerung mit besonderem Wohnraum beiträgt,  
- der Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätze dient, 
- die festgesetzte Grundfläche inklusive der zulässigen Überschreitung mit insgesamt ca. 

1.460 m² deutlich weniger als 20.000 m² umfasst,  
- mit der geplanten Nutzung keine Bauvorhaben zugelassen werden, die einer Umweltverträg-

lichkeitsprüfung unterliegen und 
- die in § 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB genannten Erhaltungsziele nicht betroffen sind. 
 
Bei diesem Verfahren wird von der Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB und von dem Umwelt-
bericht nach § 2a BauGB, von der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen ver-
fügbar sind (gem. § 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB) sowie von der Zusammenfassenden Erklärung 
(gem. § 10 Abs. 4 BauGB) abgesehen.  
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2.0  Räumlicher Geltungsbereich 
 
Der Geltungsbereich der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ liegt im Nord-
westen der bebauten Ortslage von Langlingen und umfasst die beiden Flurstücke 47/79 und 
47/89 der Flur 1 der Gemarkung Langlingen. Das Plangebiet ist ca. 2775 m² groß. 
 
Der südliche und mittlere Bereich des Plangebietes ist durch den bestehenden, in mehrere Ab-
schnitte aufgeteilten, eingeschossigen Gebäudekomplex des Alten- und Pflegeheimes über-
baut. Im nördlichen Drittel befinden sich überwiegend Rasenflächen ohne dominanten oder er-
haltenswerten Bewuchs. Das Grundstück ist zu den angrenzenden Verkehrsflächen im Norden, 
Westen und Süden durch eine Strauchhecke umschlossen und damit optisch eindeutig abge-
grenzt. Die Grundstückszufahrten erfolgen sowohl von Norden über den „Nordkamp“, als auch 
von Süden über den „Dohlenweg“. 
 
Aufgrund der starken Gebäudegliederung und der geringen Höhe fügt sich die Einrichtung in 
den Siedlungsbereich ein, der vorrangig durch größere Einfamilienhäuser geprägt ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Räumlicher Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 10 „Kiebitzweg“ – 2. Änderung. 
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3.0  Entwicklung des Bebauungsplanes aus dem Flächennutzungsplan  
 
Der Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Flotwedel stellt für das Gebiet des Bebauungs-
planes Nr. 10 ein Allgemeines Wohngebiet WA mit einer GFZ von 0,2 dar.  
 
Die Festsetzungen dieser Bebauungsplanänderung gehen zwar hinsichtlich der Ausnutzungs-
ziffer über die Darstellungen des F-Planes hinaus, diese Abweichung ist jedoch sinnvoll und 
städtebaulich vertretbar, weil  
 
- die im Flächennutzungsplan ausgewiesenen Ausnutzungsziffern als durchschnittlich anzu-

strebende Größen zu werten sind 
- der Standort des Alten- und Pflegeheimes in Langlingen langfristig gesichert werden soll 
- für die steigende Nachfrage nach diesem besonderen Wohnraum im Umfeld der früheren 

Wohnstandorte der älteren Menschen auch weiterhin entsprechende Angebote bereit ge-
stellt werden müssen, 

- die zulässige Höhe der baulichen Anlagen und die Beschränkung auf Einzelhäuser unverän-
dert übernommen wird und mit der Gliederung des Gebäudekomplexes eine Einfügung in 
das örtliche Erscheinungsbild gewährleistet bleibt. 

 
Vor diesem Hintergrund ist davon auszugehen, dass die angestrebte Planung der gemeindli-
chen städtebaulichen Zielvorstellung nicht entgegensteht und somit dem Entwicklungsgebot 
gemäß § 8 Abs. 2 BauGB entsprochen wird.  
 
 
4.0  Bestehende Bebauungsplanfestsetzungen 
 
Für den Geltungsbereich wie auch für die umliegenden Baugebiete beinhaltet der rechtskräftige 
Bebauungsplan folgende Festsetzungen: 
 
- Allgemeines Wohngebiet (WA) 
- Eingeschossigkeit 
- Grundflächenzahl (GRZ) 0,2 
- Geschossflächenzahl (GFZ) 0,2 
- offene Bauweise, nur Einzelhäuser zulässig und 
- maximal 2 Wohnungen je Gebäude. 
 
Weiterhin wurden für den Änderungsbereich ausgewiesen: 
 
- von Sichtbehinderungen freizuhaltende Sichtdreiecke in den Kreuzungsbereichen 
- ein Zu- und Abfahrtsverbot entlang des Kiebitzweges sowie in den Kurvenbereichen zum 

Nordkamp im Norden und zum Dohlenweg im Süden. 
 
Die überbaubare Grundstücksfläche ist für den gesamten Baublock zu einer großen Fläche zu-
sammengefasst und wird insgesamt durch eine Baugrenze umschlossen, die in einem 5 m-
Abstand zur Straßenbegrenzung verläuft.  
 
Da der Bebauungsplan im Jahr 1982 rechtskräftig wurde, gilt für die getroffenen Festsetzungen 
als Rechtgrundlage u.a. die Baunutzungsverordnung 1977 (BauNVO). Diese Fassung der 
BauNVO weist bezüglich der Berechnung der zulässigen Grundflächenzahl zur heute geltenden 
Fassung den Unterschied auf, dass die Grundflächen von Nebenanlagen nach § 14 BauNVO 
(z.B. Gartenhäuser bis 15 m³ umbautem Raum) sowie bauliche Anlage, die im Bauwich zulässig 
sind (Garagen auf der Grundstücksgrenze), nicht angerechnet wurden.  
 
Im Gegensatz dazu müssen heute auch Garagen und Stellplätze sowie deren Zufahrten und 
Nebenanlagen in die Berechnung der Grundflächenzahl (GRZ) mit einbezogen werden. , wobei 
hier die Ausnahme besteht, welche eine Überschreitung der GRZ bis zu 50% des festgesetzten 
Wertes durch Garagen, Stellplätze und ihre Zufahrten zulässt. 
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Zeichnerische Festsetzungen des rechtskräftigen Bebauungsplanes            Abb. ohne Maßstab 
(einschl. der 1. Änderung westlich des Kiebitzweges) 

 
 
 
5.0  Festsetzungen der 2. Änderung 
 
Aufgrund des nur sehr geringfügigen Umfangs der geplanten Änderungen werden diese in Text-
form vorgenommen. Zielsetzung ist es, für das bestehende Alten- und Pflegeheim zur Standort-
sicherung bauliche Erweiterungsmöglichkeiten in dem notwendigen Maß zu schaffen, die auch 
weiterhin ein Einfügen in das umliegende Baugebiet gewährleisten. Hierzu sind gegenüber den 
bislang geltenden Festsetzungen folgende Änderungen vorgesehen: 
 
5.1  Maß der baulichen Nutzung 
 
Die Grundflächenzahl (GRZ) wird von 0,2 auf 0,35 erhöht. Damit liegt die zulässige GRZ immer 
noch unter den Höchstwerten der Baunutzungsverordnung (BauNVO), die in § 17 die Höchst-
grenze für Reine und  Allgemeine Wohngebiete mit einer GRZ von 0,4 festgelegt. Im Vergleich 
zu den bestehenden Festsetzungen wird mit der 2. Änderung eine zusätzliche Bodenversiege-
lung von ca. 416 m² ermöglicht. Dabei ist aber die gesetzlich zulässige Überschreitung der fest-
gesetzten GRZ noch nicht mit eingerechnet.  

Bereich der 
2. Änderung 
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Bereich der 2. Änderung alte B-Plan-Festsetzung neue B-Plan-Festsetzung Zusätzliche 

Versiegelung 
  GRZ versiegelte 

Fläche 
GRZ Versiegelbare 

Fläche 
 

Größe WA 2.775 m²      

Maß der bauli-
chen Nutzung 

 0,20 555 m² 0,350 971 m² 416 m² 

Überschreitung 
der GRZ 

 0,15 416 m² 0,175 486 m² 70 m² 

Summe  0,35 971 m² 0,525 1.456 m² 486 m² 
 
Die entsprechend § 19 Abs. 4 BauGB zulässige Überschreitung der GRZ bis zu 50% (z.B. 
durch Stellplätze und Garagen sowie deren Zufahrten oder durch Nebenanlagen) wird nicht 
eingeschränkt, da u.a. notwendige Stellplätze nach der niedersächsischen Bauordnung 
(NBauO) für Alten- und Pflegeheime nur in geringem Umfang nachzuweisen sind und im Ver-
gleich dazu nach den derzeit geltenden Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 10 derartige 
Anlagen bei der Ermittlung der GRZ gänzlich unberücksichtigt geblieben sind (siehe unter Pkt. 
4.0). Deshalb wird in der vorstehenden Tabelle die realisierte Flächenversiegelung für die Ver-
gleichsrechnung zugrunde gelegt.  
 
Danach wird mit dieser Änderung des Bebauungsplanes insgesamt eine Neuversiegelung von 
ca. 486 m² (vgl. Pkt. 6.0 Umweltbelange) ermöglicht.  
 
Eine Geschoßfläche (GFZ) wird künftig nicht mehr festgesetzt, da diese im Gegensatz zum be-
stehenden Bebauungsplan mit der Novellierung der BauNVO von 1990 nur noch für Vollge-
schosse berechnet wird. Bei einer eingeschossigen Bebauung kann sie somit höchstens dem 
Wert der überbaubaren Grundstücksfläche (GRZ) entsprechen und bedarf demnach keiner ei-
genen Festlegung. 
 
Der geltende Bebauungsplan Nr. 10 „Kiebitzweg“ legt fest, dass pro Gebäude nur maximal 2 
Wohnungen möglich sind. Diese Einschränkung erfolgte in Verbindung mit der Zulässigkeit von 
Einzelhäusern vor dem Hintergrund, hier einen vorrangig durch Einfamilienhäuser geprägten 
Siedlungsbereich entstehen zu lassen. Bereits für das bestehende Alten- und Pflegeheim ist 
diese Vorgabe aber aufgrund der besonderen Wohnform nicht mehr zutreffend. Mit der Erweite-
rung der Einrichtung ist somit die Beibehaltung dieser Festsetzung nicht sinnvoll, so dass sie 
mit Inkrafttreten der 2. Änderung entfällt.  
 
 
5.2  Bauweise 
 
In dem Baugebiet sind nur Einzelhäuser zulässig. Diese Vorgabe wird unverändert übernom-
men.  
 
Allerdings wird aufgrund der Notwendigkeit, das Alten- und Pflegeheimes als zusammenhän-
gende Nutzungseinheit zu bewirtschaften, eine Überschreitung der bislang in der offenen Bau-
weise zulässigen Gebäudelänge von 50 m erforderlich. Die Bauweise wird deshalb in eine „ab-
weichende Bauweise“ umgewandelt, damit künftig für die festgesetzte Bauform „Einzelhaus“ 
eine Gebäudelänge bis zu 60 m möglich ist. Damit wird die zulässige Gebäudelänge um 10 m 
erweitert.  
 
Diese Änderung ist hinsichtlich des Ortsbildes städtebaulich vertretbar, da der Gebäudekomplex 
in mehrere kleinere Bauabschnitte mit unterschiedlichen Dachausrichtungen gegliedert ist und 
sich somit optisch in die umgebenden Gebäudestrukturen einfügt. 
 
Alle weiteren für den räumlichen Geltungsbereich der 2. Änderung geltenden Festsetzungen 
des ursprünglichen Bebauungsplanes wie die Baugrenze, das Zu- und Abfahrtsverbot zur Stra-
ße Kiebitzweg, die Sichtdreiecke bleiben unverändert erhalten. 
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6.0  Umweltbelange 
 
Bei der vorliegenden Änderung handelt es sich um einen Bebauungsplan der Innenentwicklung, 
der im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB aufgestellt wird. In diesem Verfahren kann 
gemäß § 13 (3) von einer Umweltprüfung nach § 2 (4) und von dem Umweltbericht nach § 2a 
abgesehen werden. Es besteht keine allgemeine Kompensationspflicht und ein Monitoring nach 
§ 13a Abs. 3 BauGB ist nicht erforderlich. Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Be-
bauungsplanes zu erwarten sind, gelten als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zu-
lässig. Gleichwohl sind diese Belange in die Abwägung mit einzustellen.  
 
6.1  Natura 2000 
 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes Nr. 10 sind keine FFH- oder EU-
Vogelschutzgebiete, keine wertvollen Bereiche für Fauna, keine avifaunistisch wertvollen Berei-
che für Brut- und Gastvögel betroffen.  
 
6.2  Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Celle 
 
Im Landschaftsrahmenplan sind für das Baugebiet Kiebitzweg und den Bereich der 2. Änderung 
keine Maßnahmen oder Vorkehrungen zum Schutz, zur Pflege oder zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft vorgesehen. Besondere Schutzgebiete oder wertvolle Bereiche liegen nicht im 
Änderungsbereich oder angrenzend daran, sie werden somit durch die Planung weder einge-
schränkt noch verändert. 
 
6.3  Umweltauswirkungen/ Eingriffe in Natur und Landschaft 
 
Bestand 
 
Die Flächen des Änderungsbereiches sind Bestandteil eines Allgemeinen Wohngebietes im 
Nordwesten von Langlingen, welches sich auf der Grundlage des Bebauungsplanes Nr. 10 
„Kiebitzweg“ aus dem Jahr 1982 entwickelt hat. Die Grundstücke des Wohngebietes zwischen 
Kiebitzweg, Nordkamp, Finkenweg und Dohlenweg weisen Größen von ca. 730 m² bis ca. 1.050 
m² auf und sind im Wesentlichen mit Einfamilienhäusern bebaut. Die privaten Freiflächen wer-
den als Hausgärten (PHH) genutzt. Sie sind in der Regel durch große Flächen mit artenarmem 
Scherrasen (GRR) und Randeingrünungen aus Hecken und Sträuchern des Siedlungsberei-
ches (BZE) geprägt. Erhaltenswerter Bewuchs oder schutzwürdige Bereiche sind nicht vorhan-
den. 
 
Die realisierte Grundflächenzahl (GRZ) liegt unter Anrechnung nur der Hauptgebäude bei ca. 
0,14 bis 0,23. Der Änderungsbereich selbst weist eine GRZ von ca. 0,21 auf. Damit wird die 
nach bestehendem Bebauungsplan zulässige GRZ von 0,2 z.T. bereits heute geringfügig über-
schritten. Ja nach Einbeziehung der Nebengebäude sowie der Stellplätze und deren Zufahrten 
erhöht sich die schon realisierte GRZ für den Bereich der 2. Änderung auf 0,23 bzw. auf 0,35. 
 

 Grundstücks-
größen 

GRZ  
nach B-Plan-
Festsetzung 

realisierte GRZ 
nur Hauptge-

bäude  

realisierte GRZ 
Haupt- und 

Nebengebäude 
ohne Stellplätze 
und Zufahrten 

realisierte GRZ 
Haupt- und 

Nebengebäude 
mit Stellplätzen 
und Zufahrten 

Nachbargrund- 
stücke 

   730 m² bis 
1.050 m² 

0,2 0,14 – 0,23 0,17 – 0,25  

Bereich der  
2. Änderung 

2.775 m² 0,2 0,21 0,23 0,35 

 
Danach sind bereits heute insgesamt ca. 970 m² überbaut und versiegelt. Sie sind damit als 
Lebensraum für Biotope sowie Arten und Lebensgemeinschaften wertlos.  
 
Die natürlichen Bodenfunktionen sind auf diesen Flächen verloren gegangen. Die noch offenen 
Bodenzonen sind durch die intensive Gartennutzung und -pflege überformt und verändert. Die 
Wasseraufnahme und –speicherung von Oberflächenwasser ist damit bereits beeinträchtigt. 
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Die Gebäude weisen 1 Vollgeschoss auf. Der durch die Sattel- und Krüppelwalmdächer entste-
hende Dachraum wird in der Regel ebenfalls zu wohnzwecken genutzt. 
 
Der Bereich wird deshalb aufgrund seiner Vorprägung als vorbelasteter, weniger empfindlicher 
Siedlungsbereich eingestuft.  
 
Luftbildauszug mit dem räumlichen Geltungsbereich der 2 Änderung 

 
 
Gemeinde Langlingen -  
Bebauungsplan Nr. 10 "Kiebitzweg" - 2. Änd.   
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Tabelle 1:  
Biotoptypen - Bestand 
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  1 2 3 4 5     6 7 8 

      Allgemeines Wohngebiet - 
WA,  
davon 

2.775                     

  X 13.3 festgesetzte, versiegelbare 
Grundstücksfläche (GRZ) 

    0,20 555 0,0 0           

  X 13.3 Überschreitung der GRZ durch 
Versiegelung mit Stellplätzen, 
Zufahrten, Nebenanlagen  

    0,15 416 0,0 0           

  PHH 12.6 Restfläche der Grundstücke  
Heterogene Hausgärten mit 
Rasen, Hecke 

      1.804 1,0 1.804           

Summe der Biotoptypen - Bestand 2.775         1.804           
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Planung: 
 
Mit der geplanten Anhebung der GRZ auf 0,35 und der dann zulässigen Überschreitungen ge-
mäß § 19 Abs. 4 BauNVO (für Stellplätze und Garagen sowie deren Zufahrten, Nebenanlagen, 
usw.) bis 50% der festgesetzten GRZ (= ca. 0,175) wird für den Bereich der 2. Änderung eine 
zusätzliche Grundstücksversiegelung ermöglicht. Damit entsteht auf einer Fläche von ca. 486 
m² ein Wertverlust von ca. 486 Werteinheiten. 
 
 
Gemeinde Langlingen -  
Bebauungsplan Nr. 10 "Kiebitzweg" - 2. Änd.   
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Tabelle 2:  
Biotoptypen - Planung 

(Bewertungsmodell - Nds. Städtetag) 
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15
) 

  9 10 11 12 13 14 15 16 

      Allgemeines Wohngebiet - WA,  
davon 

2.775         

b X 13.3 versiegelbare Grundstücksfläche    0,35 971 0,0 0 

  X 13.3 Überschreitung der GRZ - Versiegelung 
durch GA, ST, Nebenanlagen (bis 50% der 
festgesetzten zulässigen GRZ) 

  0,175 486 0,0 0 

  PHH 12.6 Restfläche der Grundstücke  
Heterogene Hausgärten 

    1.318 1,0 1.318 

Summe der Biotoptypen - Planung 2.775       1.318 

 
Eingriffsbilanzierung Werteinheiten 
Flächenwert - Bestand 1.804 
Flächenwert - Planung 1.318 
Differenz (- Defizit) - 486 

 
 
Bewertung: 
 
Die sich daraus ergebenden möglichen Umweltauswirkungen werden wie folgt bewertet: 
 
- Im Änderungsbereich können ca. 486 m² neu versiegelt werden. Die Veränderungen werden 

sich aufgrund des Gebäudebestandes mit der bestehenden und hier verbleibenden Nutzung 
im Wesentlichen auf den nördlichen Abschnitt des Änderungsbereiches beschränken. 

- Für die Neuversiegelung werden vorrangig Rasenflächen in Anspruch genommen. Erhal-
tenswerter Bewuchs oder schutzwürdige Biotope sind hiervon nicht betroffen. 

- Aufgrund der unmittelbaren Nachbarschaft (Wohngrundstücke mit Hausgärten) und der wei-
teren Umgebung (Ackerflächen im Westen und Norden, Baum- und Strauchreihen entlang 
von Wegeverbindungen, Waldbereiche im Südwesten) sind für Arten und Lebensgemein-
schaften sowie Biotope in geringer Entfernung Ausweichflächen in großem Maße vorhan-
den.  

- Ca. 50% des Änderungsbereiches bleiben auch künftig als offene Bodenzonen erhalten. 
Eine Versickerung des anfallenden unverschmutzten Oberflächenwassers auf dem Grund-
stück bleibt damit weiterhin möglich. 
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- Aufgrund der Erhaltung von Verdunstungs- und Versickerungsflächen sind trotz der zusätzli-
chen Bodenversiegelung keine erheblichen Veränderungen für das örtliche Kleinklima zu 
erwarten.  

- Die Höhe der Gebäude bleibt auf 1 Vollgeschoss begrenzt. Die Gliederung des Baukörpers 
bleibt erhalten. Das örtliche Erscheinungsbild wird somit durch die bauliche Ergänzung nicht 
erheblich verändert. 

- Der bisherige Gebietscharakter eines Allgemeinen Wohngebietes – WA wird nicht unverän-
dert. Es werden keine Nutzungen ermöglicht, die nicht auch heute schon zulässig sind. Inso-
fern sind durch die Änderung keine gebietsfremden Entwicklungen und Emissionen zu er-
warten. 

- Mit der angestrebten Erhöhung der GRZ auf 0,35 werden die zulässigen Höchstwerte der 
BauNVO für Allgemeine Wohngebiete (GRZ 0,4) nicht erreicht, sondern unterschritten. So-
mit ist davon auszugehen, dass die Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhält-
nisse eingehalten werden und Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden können. 

 
Unter Berücksichtigung dieser Einzelaspekte wird trotz der Flächenneuversiegelung von den 
gesetzlichen Möglichkeiten des § 13 a BauGB Gebrauch gemacht und auf die Kompensations-
pflicht verzichtet, weil 
 
- die geordnete städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes durch die Bebauungsplan-

Änderung nicht beeinträchtigt wird. 
- durch die Innenentwicklung die bestehende Bausubstanz weiter genutzt werden kann und 

eine Neubebauung von Flächen im Außenbereich vermieden wird. 
- die angestrebten Investitionen der Erstellung von Wohnraum dienen, der insbesondere alten 

und pflegebedürftigen Menschen im ländlichen Raum zu Gute kommt und ihnen damit auch 
den Verbleib im Umfeld des früheren Wohnstandortes ermöglicht, 

- Arbeitsplätze gesichert werden. 
 
 
6.4  Artenschutz 
 
Zum Artenschutz ist anzumerken, dass  
 
- FFH- oder EU-Vogelschutzgebiete, wertvolle Bereiche für Flora und Fauna durch die Pla-

nung nicht betroffen sind. 
- die Habitatausstattung im Änderungsbereich und auf den direkt angrenzenden Flächen nicht 

auf das Vorkommen besonders oder sogar streng geschützter Arten hindeutet.  
- aufgrund der Vorbelastungen durch die bestehenden Grundstücksnutzungen nur störungs-

unempfindliche Arten zu erwarten sind. 
 
Als Vorkehrung zum Artenschutz sollten die Beseitigung von Gehölzen möglichst außerhalb der 
Brut- und Aufzuchtzeiten von Tieren erfolgen. Ansonsten darf das Gehölz erst gefällt oder gero-
det werden, wenn Jungvögel flügge geworden sind. Diese Vorkehrungen gehen nicht über die 
allgemeine Sorgfaltspflicht hinaus, die angesichts der Vorschriften nach § 44 BNatSchG allge-
mein beachtlich sind. 
 
 
6.5  Altlasten/ Kampfmittelfunde 
 
Innerhalb des Änderungsbereiches sind Altlasten und Altablagerungen bzw. Kampfmittelfunde, 
die eine Kennzeichnung erforderlich machen würden, nicht bekannt. 
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7.0  Nachrichtliche Übernahmen 
 
Der südliche Teil des Änderungsbereiches liegt innerhalb des Schutzstreifens einer Richtfunk-
trasse. Für diesen 100m breiten Schutzstreifen gilt eine Bauhöhenbeschränkung von 15 m über 
Grund. Aufgrund der festgesetzten Eingeschossigkeit ist mit keiner Beeinträchtigung der Funk-
trasse zu rechnen. 
 
 
 
8.0  Ver- und Entsorgung 
 
Die geplanten Ergänzungsbauten können an die vorhandenen Netze der Ver- und Entsorgung 
angeschlossen werden. Die vorhandenen Netzkapazitäten reichen hierfür aus. 
 
Bei der Anordnung der Neubauten ist darauf zu achten, dass die im Plangebiet bereits vorhan-
denen Versorgungsleitungen nicht überbaut werden dürfen. 
 
 
 
9.0  Flächenbilanz 
 
Die Größe des Baugebietes wird durch diese 2. Änderung gegenüber der Ursprungsfassung 
des Bebauungsplanes Nr. 10 nicht verändert.  
 
 Flächenfestsetzung - alt   Flächenfestsetzung - neu  

Allgemeines Wohngebiet 2775 m²  Allgemeines Wohngebiet 2.775 m² 
 
 
 
10.0  Durchführung des Bebauungsplanes 
 
Die Umsetzung der Planung soll kurzfristig erfolgen. Bodenordnende Maßnahmen werden hier-
zu nicht erforderlich. 
 
Durch die Änderung dieses Bebauungsplanes entstehen der Gemeinde keine Kosten.  
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Teil II: Umweltbericht  
 
Das Aufstellungsverfahren wird im beschleunigten Verfahren gemäß § 13a BauGB durchge-
führt, da es sich um einen Bereich handelt, in dem bereits intensiv genutzte Flächen für eine 
bauliche Weiternutzung und Nachverdichtung vorgesehen sind. Die Maßnahme dient auch der 
Sicherung von Arbeitsplätzen sowie der Erhaltung und Erweiterung von Wohnraum für alte und 
pflegebedürftige Menschen im ländlichen Raum. 
 
Für einen Bebauungsplan der Innenentwicklung gelten gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 1 BauGB die 
Vorschriften des Vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 BauGB. Dabei kann 
gemäß § 13 Abs. 3 BauGB von der Umweltprüfung nach § 2 (4) BauGB, dem Umweltbericht 
nach § 2a BauGB, von der Angabe, welche Art der umweltbezogenen Informationen verfügbar 
sind, sowie von der Zusammenfassenden Erklärung abgesehen werden, da mit dem Be-
bauungsplan die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umwelt-
verträglichkeitsprüfung unterliegen, nicht begründet wird und keine Anhaltspunkte für eine Be-
einträchtigung der Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege bestehen.  
 
 
 

Verfahrensablauf 
 
In dem vereinfachten Verfahren gemäß § 13 BauGB findet keine frühzeitige Unterrichtung und 
Erörterung im Sinne von § 3 Abs. 1 BauGB statt, der Öffentlichkeit wird aber im Rahmen der 
öffentlichen Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB Gelegenheit zur Einsicht und Stellungnahme 
gegeben. 
 

Verfahrensschritt nach § gefasst  ortsüblich be-
kannt gemacht 

Aufstellungsbeschluss § 2 (1) Satz 1  
BauGB 

durch den Rat 
am 14.12.2010 
 

 am 24.02.2011 
 

Frühzeitige Beteiligung der 
Öffentlichkeit/ Scoping 

§ 3 (1) BauGB/ 
§ 4 (1) BauGB 

entfällt, da vereinfachtes Verfahren nach § 13a BauGB 

Beteiligung  
der Öffentlichkeit sowie 
 
der Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher 
Belange 

§ 13  i.V.m.  
§ 3 (2) BauGB/ 
 
§ 4 (2) i.V.m.  
 

durch den Rat 
am 14.12.2011 
 
mit Schreiben 
vom 24.02.2011 

vom 07.03.2011  
bis   08.04.2011 
einschließlich 

am 24.02.2011 
 

Abwägung und  
Satzungsbeschluss 
 

§ 10 BauGB durch den Rat 
am 10.05.2011 

 am 17.10.2011 
im Amtsblatt für 
den Landkreis 
Celle Nr. 19  
 

Verletzung von Verfahrens- 
und Formvorschriften 

§ 215 BauGB Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten  
- geltend gemacht/ 
- nicht geltend gemacht 1) 

1) nicht Zutreffendes streichen 
 
 
Gemeinde Langlingen, Wienhausen den 31.08.2011 
 
 
 
gez. Pohndorf 
 
Gemeindedirektor                     L.S. 


